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      Wir drehen uns zusammen. Er übernimmt die Führung und bringt uns in die von ihm gewollte Position.

      Wieder und wieder schreie ich seinen Namen.

      Mit einem Kuss bringt er mich zum Schweigen und drückt sich gegen mich.

      Ich liebe es, dieses Gewicht auf mir.

      Ich liebe diesen starken, pochenden Herzschlag an meiner Brust, ganz ähnlich dem meinen.

      Ich liebe es, seine Lippen an meiner Schläfe zu spüren und wie er mir zärtliche Worte ins Ohr flüstert.

      Dieser Mann hat meinen Körper erobert, aber nicht nur das.

      Wenn die Leute mein Gewicht ansprechen, sage ich ihnen normalerweise, dass ich das Handtuch geschmissen und mir stattdessen eine Serviette genommen habe.

      In Defiance, meiner kleinen Stadt in Florida, bekam ich bisher meinen Anteil an Aufmerksamkeit, aber ich habe immer Abstand gehalten zu der Art Männer, die das Restaurant, in dem ich arbeite, besuchen.

      Ich war mir bewusst, dass es sicherer war, mein Herz nicht einem der Trucker zu schenken, welche durch die Stadt bretterten. Diese Art von Leben passt einfach nicht zu mir, Warten ist nicht meine Stärke.

      Niemand hat mich davor gewarnt, dass mein Herz zu schützen auch bedeuten würde, meine Augen von den sexy Mitgliedern der Category 5 Knights aus dem kürzlich in Defiance aufgetauchten Motorradclub abwenden zu müssen.
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      „Holly, was ist heute los mit dir?” Belle sieht mich kritisch an und schließt halb joggend zu mir auf. „Seit wann hast du es so eilig zur Arbeit zu kommen?“

      Ich lächle sie an und zucke leicht mit den Schultern. Es war mir nicht bewusst gewesen, aber jetzt, da sie es sagt, merke ich, dass mein Tempo tatsächlich schneller ist als sonst. „Es ist Frühling! Der Frühling belebt mich einfach irgendwie.”

      Ehrlich gesagt ist es nicht nur das. Natürlich ist es einerseits der Frühling, aber es ist auch Freitag. Seit Beginn des Monats habe ich einen neuen Stammkunden im Restaurant. Jeden Freitagabend bestellt er das Gleiche, und seitdem er sich das erste Mal in meinen Tischbereich gesetzt hat, verfolgt er mich in meinen Träumen.

      Belle überholt mich etwas und dreht sich halb zu mir um. „Frühling, hm? Oder ist es Mister GGK? Sie kennt mich zu gut, vor allem was Männer anbelangt.

      Ich kann sie nicht anlügen. Auch dafür kennt sie mich zu gut. „Vielleicht ein kleines bisschen von beidem.“

      GGK steht für „Gnadenlos gutaussehender Kerl“ und war mein kleiner Spitzname für ihn. Es ist etwas lächerlich, ich weiß, aber so etwas macht uns Spaß. Wir geben unseren Stammkunden Spitznamen und tauschen unsere Gedanken in der Pause aus.

      Belle ist wirklich gut darin, aber sie arbeitet auch schon einige Jahre in Trucker’s Heaven und hat wohl mehr als der Hälfte der ankommenden LKW-Fahrern Spitznamen verpasst. Einige machen extra einen Umweg von über hundert Kilometern, nur um vorbeizukommen und sie zu sehen.

      Die kleine Wohnung, die wir uns zusammen teilen, ist nur einen Sprung vom Restaurant entfernt. Es ist eine laute Gegend, die an der Hauptstraße liegt, aber Belle will nicht umziehen, da es „praktisch“ ist oder was auch immer. Zugegeben, es kommt auch gelegen, wenn Belle mit einem dieser Kerle eine verlängerte Pause nimmt. Kein Grund zur Schande. Einige sahen zu gut aus, um sie nicht mit nach Hause zu nehmen, zumindest für eine Weile. Ich verstehe das.

      Sicher, sie mag sexuell eher freizügig sein, aber meiner Meinung nach sind die meisten Frauen, die sie von oben herab behandeln, nur eifersüchtige Mädchen, die gerne mehr wie sie wären oder sich verzweifelt danach sehnen, ihre Art Mann um den kleinen Finger wickeln zu können. Zudem ist Belle ein wirklich freier Geist und, wie man hört, gut im Bett. Nicht dass ich eine Ahnung davon hätte.

      Ich habe mich immer gefragt, ob ich das Gleiche tun könnte. Zunächst müsste ich wenigstens halb so sexy sein wie sie, und soweit ich es einschätzen kann, bin ich das nicht. Wahrscheinlich werde ich es nie wirklich wissen. Es ist nicht einfach nur eine Frage der Kleidergröße. Belle ist auch kein Fliegengewicht, aber sie weiß es irgendwie zu verkaufen. Sie steht dazu und ich schätze, das macht sie umso begehrenswerter. Selbstvertrauen und all das.

      Ich habe auch meine guten Tage, aber trotzdem kratzt es an meinem Selbstwertgefühl. Manchmal deprimiert es mich, wenn ich sehe, wie sie es umsetzt, und wünsche mir, ich könnte es ebenso. Jedoch färbt ab und zu wohl ein bisschen von ihrem Charisma auf mich ab.

      Auch in meinem dünnsten Bestzustand innerhalb der letzten zehn Jahre war ich immer noch ziemlich mollig gewesen. Das war nach einem ganzen Jahr strenger Diät und Bewegung. Also, wie schon gesagt, ich habe das Handtuch geschmissen und mir stattdessen eine Serviette genommen. Wenn ich es nicht zu ändern vermag, kann ich es wenigstens akzeptieren und das Beste daraus machen.

      Ich bekomme durchaus einige Angebote, was mich immer überrascht. Tatsächlich stehen einige Männer auf den eher kuscheligen Typ, aber ich bin um einiges wählerischer als Belle. Was, wenn mich nun GGK zu einem Schäferstündchen einladen würde? Ich würde mit ihm aus der Tür sprinten und wäre schneller mit ihm unter der Bettdecke als … nun, schneller als jemals zuvor.

      Das möchte ich gerne glauben. Um ehrlich zu sein, bin ich mir nicht wirklich sicher, was ich machen würde. Ich bin kein prüder Mensch und mir fehlt es auch nicht wirklich an Übung, aber ich bin nicht annährend so wild wie Belle. Ich befürchte, ich könnte eine Enttäuschung sein, vor allem, wenn jemand vorher mit ihr zusammen gewesen war.

      Wie auch immer. Meine kleinen Fantasien schaden niemandem, mich eingeschlossen. Es macht Spaß, sich vorzustellen, wie es mit manchen der Männer wäre, die vorbeikommen.

      Als ich meine Schicht beginne, ist GGK jedoch nirgendwo zu sehen. In meinem Bereich, der zweiten Tischgruppe, sitzt meine persönliche Fantasie für seine ersten drei Besuche: Volcano. Ein süßer, älterer Kerl mit einem leichten Hautproblem. Zu meinem Glück ist es heute nicht so schlimm. Ich kann ihn sogar ansehen, ohne dass sich mein Magen umdreht. Es kann recht übel werden. Er tut mir jedes Mal leid und ich stelle ihn mir ohne das alles vor. Aber wenn ich es tatsächlich sehe, wird mir irgendwie regelrecht schlecht.

      Ich setze mein bestes Lächeln auf, während ich an Belles Ratschlag denke, welchen sie allen neuen Kellnerinnen gibt. „Je breiter dein Lächeln, desto größer das Trinkgeld.“ Ich denke, bei ihr ist es etwas anders. So wie es von meiner Perspektive aussieht, ist es eher eine Frage wie breit die Hüften sind, nicht die Lippen.

      Die Stunden ticken vorbei, langsam und zäh. Die Schicht ist geschäftig genug, so dass auch der Umsatz schnell gemacht ist. Die Kunden geben auch gutes Trinkgeld, doch alles scheint sich in die Länge zu ziehen.

      Freitags trödeln die meisten Kerle nicht. Diejenigen mit Familie wollen so schnell wie möglich zu Frau und Kind, die Ungebundenen sind normalerweise darauf aus, das komplette Defiance-Erlebnis zu bekommen – entweder eine wilde Partynacht oder eine erholsame Nacht in einem der gemütlichen Hotels hier.

      Als sich meine Schicht dem Ende neigt, bin ich vollkommen erschöpft. Belle arbeitet manchmal für zwei, drei zusätzliche Stunden in einer Nacht. Ich habe keine Ahnung, wie sie das schafft. Ich bin nach gut siebzig Prozent meiner Schicht stehend K.O, aber sie ist munter wie eh und je. Heute Abend bin ich darüber hinaus trübsinnig. Es ist dumm, aber ich kann es nicht abstellen.

      GGK ist kein normaler Trucker, so viel hat er mir über sich selbst erzählt, mit seiner tiefen, einschmeichelnden Baritonstimme, welche meine Knie in dem Moment schwach werden ließen, in dem er anfing zu reden. Soweit ich weiß werde ich ihn nie wiedersehen. Es mag ein Zufall sein, dass es ihn drei Freitage in Folge in mein Restaurant verschlagen hat. Das muss es sein, da er nirgendwo zu sehen ist.

      Es ist dumm von mir, wegen jemandem, den ich kaum kenne, so niedergeschlagen zu sein. Ich weiß, dass es vorübergehen wird. Ich werde nach Hause gehen, eine schöne warme Dusche nehmen, um den Geruch nach Fett und Kaffee abzuwaschen, mir ein erholsames Nickerchen genehmigen und dann die Stadt mit Belle unsicher machen. Mit ihr zusammen abends rauszugehen bewirkt immer Wunder für meine Gefühlslage. Freitags ist Country-Nacht in unserer Lieblingskneipe. Ein bisschen zu tanzen wird mir sicherlich guttun.
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      „Gut schaust du aus, Schwester!“ Belle grinst mich im Spiegel an, während sie sich in unserem kleinen Badezimmer an mir vorbei schiebt, sich näher zum Spiegel beugt und die letzten Feinarbeiten an ihrem Make-up vornimmt.

      Ich sehe so gut aus, wie es mir möglich ist, in meinem Lieblingsoutfit – einem guten Paar schwarze Jeans, die in meinen Cowboystiefeln stecken, und einem dunkelroten Top, das meiner Meinung nach meine körperlichen Vorteile zur Geltung bringt. Meine Haare habe ich von ihrem allgegenwärtigen Gefängnis des Pferdeschwanzes befreit, und sie fallen in großen, schwarzen Locken um mein Gesicht bis zu meinen Schultern.

      Das Gesicht, welches mir aus dem Spiegel entgegenblickt, ist rund und süß – nicht umwerfend, aber ansprechend genug. Ich presse meine Lippen auf ein Stück Taschentuch, um überflüssige Farbe zu entfernen, bevor ich eine stark glänzende Schicht auftrage und sie zum Glänzen und Scheinen bringe. Nachdem ich mir eine Kusshand zuwerfe, zieh ich mich zurück und gebe Belle ausreichend Platz, um sich richtig im Spiegel anschauen zu können.

      Mit vor der Brust verschränkten Armen stehe ich vor dem Bad. „Du siehst auch nicht so schlecht aus, Belle.“ Sie schenkt mir ein breites Grinsen und öffnet ihre Lippen ein wenig, um deren Umriss mit einem roten Stift nachzuziehen. Es fasziniert mich, ihr beim Schminken zuzusehen. Sie hat die Präzision sowie die Geschwindigkeit eines bewährten Profis und das Endprodukt ist jedes Mal mehr als umwerfend. Als sie mit ihrem Mund
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